Google 


Über dieses Buch 


Dies ist ein digitales Exemplar eines Buches, das seit Generationen in den Regalen der Bibliotheken aufbewahrt wurde, bevor es von Google im 
Rahmen eines Projekts, mit dem die Bücher dieser Welt online verfügbar gemacht werden sollen, sorgfältig gescannt wurde. 


Das Buch hat das Urheberrecht überdauert und kann nun Öffentlich zugänglich gemacht werden. Ein öffentlich zugängliches Buch ist ein Buch, 
das niemals Urheberrechten unterlag oder bei dem die Schutzfrist des Urheberrechts abgelaufen ist. Ob ein Buch öffentlich zugänglich ist, kann 
von Land zu Land unterschiedlich sein. Öffentlich zugängliche Bücher sind unser Tor zur Vergangenheit und stellen ein geschichtliches, kulturelles 
und wissenschaftliches Vermögen dar, das häufig nur schwierig zu entdecken ist. 


Gebrauchsspuren, Anmerkungen und andere Randbemerkungen, die im Originalband enthalten sind, finden sich auch in dieser Datei — eine Erin- 
nerung an die lange Reise, die das Buch vom Verleger zu einer Bibliothek und weiter zu Ihnen hinter sich gebracht hat. 


Nutzungsrichtlinien 


Google ist stolz, mit Bibliotheken in partnerschaftlicher Zusammenarbeit öffentlich zugängliches Material zu digitalisieren und einer breiten Masse 
zugänglich zu machen. Öffentlich zugängliche Bücher gehören der Öffentlichkeit, und wir sind nur ihre Hüter. Nichtsdestotrotz ist diese 
Arbeit kostspielig. Um diese Ressource weiterhin zur Verfügung stellen zu können, haben wir Schritte unternommen, um den Missbrauch durch 
kommerzielle Parteien zu verhindern. Dazu gehören technische Einschränkungen für automatisierte Abfragen. 


Wir bitten Sie um Einhaltung folgender Richtlinien: 


+ Nutzung der Dateien zu nichtkommerziellen Zwecken Wir haben Google Buchsuche für Endanwender konzipiert und möchten, dass Sie diese 
Dateien nur für persönliche, nichtkommerzielle Zwecke verwenden. 


+ Keine automatisierten Abfragen Senden Sie keine automatisierten Abfragen irgendwelcher Art an das Google-System. Wenn Sie Recherchen 
über maschinelle Übersetzung, optische Zeichenerkennung oder andere Bereiche durchführen, in denen der Zugang zu Text in großen Mengen 
nützlich ist, wenden Sie sich bitte an uns. Wir fördern die Nutzung des öffentlich zugänglichen Materials für diese Zwecke und können Ihnen 
unter Umständen helfen. 


+ Beibehaltung von Google-Markenelementen Das "Wasserzeichen" von Google, das Sie in jeder Datei finden, ist wichtig zur Information über 
dieses Projekt und hilft den Anwendern weiteres Material über Google Buchsuche zu finden. Bitte entfernen Sie das Wasserzeichen nicht. 


+ Bewegen Sie sich innerhalb der Legalität Unabhängig von Ihrem Verwendungszweck müssen Sie sich Ihrer Verantwortung bewusst sein, 
sicherzustellen, dass Ihre Nutzung legal ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass ein Buch, das nach unserem Dafürhalten für Nutzer in den USA 
öffentlich zugänglich ist, auch für Nutzer in anderen Ländern öffentlich zugänglich ist. Ob ein Buch noch dem Urheberrecht unterliegt, ist 
von Land zu Land verschieden. Wir können keine Beratung leisten, ob eine bestimmte Nutzung eines bestimmten Buches gesetzlich zulässig 
ist. Gehen Sie nicht davon aus, dass das Erscheinen eines Buchs in Google Buchsuche bedeutet, dass es in jeder Form und überall auf der 
Welt verwendet werden kann. Eine Urheberrechtsverletzung kann schwerwiegende Folgen haben. 


Über Google Buchsuche 


Das Ziel von Google besteht darin, die weltweiten Informationen zu organisieren und allgemein nutzbar und zugänglich zu machen. Google 
Buchsuche hilft Lesern dabei, die Bücher dieser Welt zu entdecken, und unterstützt Autoren und Verleger dabei, neue Zielgruppen zu erreichen. 


Den gesamten Buchtext können Sie im Internet unter|http: //books.google.comldurchsuchen. 


R 


14 PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK 


1. Beilage. Halle a. S., 30. Dezember 1917. Nr. 103] 104. 


EL 
r C35gIogH 


Bestanerkannter Ersatz 
für Platintonung 


„Puck 


Porträt- Gaslicht-Pupier 


RM 


Vorzügliche, oleichmässie Qualität 


Nr. ] halbmatt: warmbraune Töne 
- Nr. 5 chamois: besonders geeignet für Sepiatonung 


„Puck“-Gaslicht-Porträtpostkarten 


— Í Sorten 


Fabri 
Kraft & Steudel, ee Be 
EINER Dresden-A. 21- 
HM A MNN I) NN N IM MIN A ze 


:E,= 8: 


„ BR E a EERERSEEEE." 


Nr. 103/104 o PHOTOGRAPHISCHE CHRONIK. 
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Chemie für re 
Von Hans Schmidt in Berlin-Friedenau, 


(F ortsetzung.) 


Jodwasserstoff. 


HJ. Einbasisch. Molekular- 
` gewicht == 128. 


Formel == 


Jodwasserstoff ist ein farbloses, stechend 
Die 
Lösung ist eine Säure und wirkt als Reduktions- 


mittel nach der Gleichung: 2 HJ +- O = H30 +J}. 


Die Salze der Jodwasserstoffsäure heissen 


‚Jodide,, z. B. Kaliumjodid, Jodkalium oder jod-, 
wasserstoffsaures Kali(um) KJ. Nicht verwechseln 


mit jodsaurem Kali(um)! Die Jodide finden in 


der Medizin und in der Photographie eine weit- 


"t ’ 


2. B, Kaliumjodat, jodsaures Kalium) = 


stoff ıund 4 Volumen Stickstoff darstellt. 


gebende Anwendung, z. B. zur Herstellung von 


Jodsilber, zum Jodquecksilberverstärker usw. 
f Freies Jod färbt Stärkekleister - 
blau. Jodide versetzt man mit Chiorwasser und 
- Chloroform, in welch letzterem sich das durch 
 ersteres freigemachte Jod mit violetter Farbe löst. 


Nachweis: 


b) Mit Wasserstoff und Sauerstoff bildet Jod 
die Jodsäure (HJO,), deren Salze Jodate heissen, 
KJO;. 


Sauerstoff. — Oxygenium. 


= Zeichen = 0. Atomgewicht == 16. Wertig- 


- keit = II. (Elektronegativ.) 
Der Name Oxygenium leitet sich ab von 
oxys = sauer und gennao == ich erzeuge,’ be- 


deutet also soviel als Säurebildner. Man glaubte 
nämlich früher, dass jede Säure Sauerstoff ent- 
halte; dies ist jedoch nicht der Fall (vergl. z. B. 
HCI = Salzsäure). 

Vorkommen: Frei in der atmosphärischen: 
Luft, die ein’ Gemenge von ı Volumen Sauer- 
Ge- 
bunden an Wasserstoff als Wasser,. und in den 
meisten organischen und anorganischen Ver- 
bindungen. 

Darstellung: Im Laboratorium z.B. durch 
Erhitzen von Kaliumchloratpulver (KCIO,), dem 


man meist etwa die halbe Gewichtsmenge an 


pulverisiertem . Braunstein zusetzt, um eine 
'gleichmässigere Sauerstoffentwicklung zu er- 
zielen. 2KC10, =2 KCL -+ 3 O2 

Ferner : entsteht SE bei der Ein- 
wirkung. von Schwefelsäure (H,SO,) — nicht 
‚Salzsäure! —. apf Kaliumbichromat (K; CrO) 


{Nachdruck verboten] 


2 K Cr} O; +- 10 H; SO, 
—30,-+4KHS0, 4 2Cr ÈO, +81,0. 
Im grossen wird Sauerstoff gewonnen aus 
Bariumsuperoxyd (BaO,) durch Erhitzen auf 
700 Grad bei vermindertem Druck. Das hierbei 
entstehende Bariumoxyd (BaO) wird durch Zu- 
fuhr von Luft bei der gleichen Temperatur, 
jedoch unter erhöhtem Druck, wieder in Super- 
oxyd verwandelt (sogen. Umkehrungsprozess) 
Ba0,=Ba0-+0, Ba0-+0O=BaO,. 

Eigenschaften: Sauerstoff ist ein farbloses 
Gas ohne Geruch und Geschmack. ï Liter Gas 
wiegt bei o Grad und ı Atmosphäre Druck 1,43 g. 
Es brennt selbst nicht, begünstigt aber das 
Brennen brennender Körper (2. B. von glühen- 
dem Eisen in Sauerstoffatmosphäre). Die Ver- 
brennung ist eine Oxydation. 


Unter Oxydation versteht man das Sich- | 
verbinden eines Körpers mit Sauerstoff; erfolgt 
dieses unter Licht- und Wärmeerscheinung, 
dann spricht man von einer Verbrennung., Die _ 


langsame Oxydation von Eisen an feuchter Luft 


nennt man Rosten; diejenige organischer Körper 
Verwesung. Die Atmung bewirkt die Oxydation 
gewisser Stoffe im Blute. 

Von einer Oxydation spricht man auch dann, 
wenn nicht eine Verbindung. mit dem Sauer- 


‚stoff in Betracht kommt, sondern wenn, ganz 


allgemein, ein Element bei einer chemischen 
Umsetzung eine höhere Wertigkeit annimmt; z. B.: | 
—> Oxydation — 


4— Reduktion — 


Eisen ll-wertig Eisen III- er 
Eisenchlorür Eisenchlorid. 


Die Oxydation ist das Gegenstück zur Re- 
duktion (siehe diese); wo erstere- auftritt, ist 
auch letztere vorhanden, denn wepn.: sich. z. B. 
Eisen oxydiert, dann wird die umgebende Luft 
reduziert, denn von. letzterer entnimmt das 


' Eisen den Sauerstoff. 


Oxydationsmittel sind Körper, welche ae 


stoff abzugeben vermögen, sie selbst reduzieren 
sich dabei. ' 


-Reduktionsmittel' sind Körper,» welche einen 


anderen zu reduzieren vermögen; . sie selbst 


oxydieren sich dabei. 
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Je nach dem Verhältnis des Saueretolies. zu 
dem in einer Verbindung noch vorhandenen 
Element unterscheidet man verschiedene Oxy- 
dationsstufen, nämlich: 

I. Oxydule, das sind niedrigere Sauerstoff- 
verbindungen, z. B. Manganoxydul. 

2. Oxyde, das sind normale Sauerstoffver- 
bindungen, z. B. Manganoxyd. 

3. Superoxyde, das sind sehr sauerstoffreiche 
‚ Verbindungen, z. B. Mangansuperoxyd. 

Man spricht von Mono-, Di-, Tri- usw. 

. Oxyden, je nach dem Gehalt an Sauerstoff, 

z. B. Kohlenmon(o)oxyd = CO, Kohlendioxyd 
O 


pam 
— 


I. z i 
Verbindungen des Sauerstoffes mit anderen 
Elementen siehe diese. 


Nachweis: Ein glimmender Holzspan ent- 


zündet sich in Sauerstoffgas unter hellem Auf- 
leuchten. 

Bei der Einwirkung des elektrischen Funkens 
auf Sauerstoffgas entsteht Ozon (O,), dessen 
Name sich ableitet vom Griechischen ozo = 
ich rieche. Das Gas hat einen durchdringenden 
Geruch. Manche Körper, z. B. ätherische Oele, 
nehmen im Sonnenlicht viel Sauerstoff auf und 
ozinieren denselben, um ihn dann wieder ab- 
zugeben. (Ozonreiche Luft nach Gewittern in 
Nadelwäldern).. Ozon ist ein sehr kräftiges 
Oxydationsmittel; es oxydiert die Körper gleich 
in die höchsten Oxydationsstufen. 

Sauerstoff kommt als komprimiertes Gas in 
Stahibomben in den Handel. Es dient zur Er- 
zeugung des Knallgasgebläses, das in der In- 
dustrie eine wichtige Rolle beim Schweissen usw. 
- spielt. In der Photographie wird es zur Er- 
zeugung des Kalklichtes benötigt. 


Schwefel. — Sulfur. 
Zeichen = S. Atomgewicht — 32. Wertig- 
keit meist I, zuweilen auch IV oder VI. 


Sulfur ist der lateinische Name für Schwefel. 


Vorkommen: Frei in Italien’ und Galizien; 


gebunden in Mineralien in grossen Mengen auf 
der ganzen Erde. Die Verbindungen von 
Schwefel mit Metallen heissen Kiese, Glanze 
oder Blenden. Auch organische Substanzen 
enthalten Schwefel, daher entwickeln sie beim 
Verwesen Schwefelwasserstoff. 

Darstellung: In Sizilien durch Ausschmelzen 
aus dem Muttergestein in mit Erde bedeckten 
Meilern, damit durch Fernhalten des Sauerstoffes 
der Luft der Schwefel nicht verbrennt (Roh- 
schwefel). Dann destilliert man ihn zum Zwecke 
der Reinigung und giesst ihn in Formen (sogen. 
. Stangenschwefel). l 

Eigenschaften: In der Regel bildet er 
einen gelben Körper, ohne Geruch und Ge- 
schmack, der in Wasser unlöslich, dagegen in 
Fetten, Oelen, Benzol und Schwefelwasserstoff 
= löslich ist. 


1 


t 


Der Schwefel tritt in mehreren Modifikationen 
auf; man nennt dies allotropisch, vom Griechi- 
schen: allotropos = anders beschaffen. Durch 
Schmelzen des Schwefels bei etwa 120° Cels. 
und Erstarrenlassen der hellgelben, leichtbeweg- 
lichen Flüssigkeit erhält man den monoklinen 
Schwefel, so benannt nach seiner Kristallform: 
Der in der Natur frei vorkommende Schwefel 
hat rhombische Kristallform. Beim Erhitzen 
des monoklinen Schwefels auf 160° Cels. wird 
er braun und zähflüssig, auf 250° Cels. erhitzt 
dunkelbraun und .dickflüssig, bei 400° Cels. 
wieder dünnflüssig; bei 450° Cels. beginnt er 
zu sieden, und bildet dann einen gelben Dampf. 
Wird dieser in kalte Räume geleitet, so ent- 
steht ein sehr feines Schwefelpulver, die sogen. 
Schwefelblumen. Wird der auf etwa 300 Grad 
erhitzte Schwefel in kaltes Wasser gegossen, 
so erstarrt er zu einer braunen, knetbaren 
Masse, dem sogen. amorphen Schwefel (amorph 
== gestaltlos), Versetzt man gewisse Schwefel- 
verbindungen (z. B. eine Lösung von unter- 
schwefligsaurem Natron) mit einer Mineralsäure, ' 
so fällt Schwefel als gelblich - weisses Pulver aus; 
diese trübe Flüssigkeit nennt man Schwefelmilch. 
Schwefel verbrennt an der Luft mit bläulicher 
Flamme zu Schwefeldioxyd (S -} O, = SO»), 
einem stechend riechenden Gase (Geruch nach. 


‘ verbranntem Schwefel). 


Die normalen Verbindungen des Schwefels 
mit Metallen heissen Sulfide, z. B. Kupfer- 
sulfid = CwS,; die niedrigeren Sulfüre, 
z. B. Kupfersulfür = Cu,S, analog den Oxyden. 
und Oxydulen des Sauerstoffes. 

Anwendung:Die Verwendung des Schwefels 
ist eine grosse. In der Technik dient er zur 
Herstellung von Schiesspulver, Zündhölzchen, 
zum Vulkanisieren des Kautschuks, Ausschwefeln 
der Fässer usw. In der Medizin zu Salben usw. 
In der Photographie spielen seine Verbindungen 
(z. B. das Fixiernatron) eine wichtige Rolle. 
Verbindungen: a) Schwefel und Wasser- 


stoff. 


Schwefelwasserstoff. 
- Formel = H,S. Zweibasisch. Molekular- 
gewicht — 34. 


Vorkommen: In der Natur kommt Schwefel- 
wasserstoff als Fäulnisprodukt vor. 

Darstellung: Im Laboratorium stellt man 
ihn mit Hilfe des Kippschen Apparates meist 
aus Schwefeleisen (FeS) und einer Säure dar. 

FeS -+ H, SO, = H, S + FeSO,. 

Eigenschaf tan: Schwefelwasserstoff ist ein 
farbloses, giftiges, unangenehm nach faulen Eiern 
riechendes Gas. Es verbrennt mit blauer Flamme 
zu Wasser und Schwefeldioxyd (2 HS +20, 
= 2 H,O -+ z SO,). Das Gas ist leicht lös- 
lich in Wasser; diese Auflösung führt den Namen 
Schwefelwasserstoffwasser (H, S + aqua). 
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Schwefelwasserstoff ist ein wichtiges Rekar 
es bildet mit den. meisten Metallsalzen charakte- 
ristisch gefärbte Niederschläge und bewirkt das 
Anlaufen von Silbergeräten. Es verhält sich wie 
eine Säure, und kann, da es zwei vertretbare 
Wasserstoffe enthält, zwei Reihen von Salzen 
bilden, z. B. Na, S — Natriumsulfid oder Schwefel- 
natrium und NaHS = Natriumsulfhydrat. 

Man nennt die ungesättigte, einwertige 
Gruppe HS = Sulfhydrat, weil man sich diese 
dadurch entstanden denken kann, dass in dem 
Radikal OH ( = Hydrat) der Sauerstoff durch 
Schwefel (Sulfur) ersetzt ist. 

Nachweis: Schwefelwasserstoffgas ist am 

Geruch erkennbar und schwärzt mit Bleisalz 
(z: B. Bleinitrat) getränktes Filtrierpapier. Aus 
Sulfiden machen Mineralsäuren den Schwefel- 
wasserstoff frei. 
b) Schwefel und Sauerstoff. Mit Sauerstoff 
- bildet der Schwefel zwei Verbindungen, nämlich 
Schwefeldioxyd — SO, und Schwefeltriöxyd 
= SO,. 


Schwefeldioxyd = SO, == 64. 

Es bildet sich bei der Verbrennung von 
Schwefel (S + O, = SO,) und stellt ein stechend 
riechendes, zum Husten reizendes Gas dar, das 
sich in Wasser unter Bildung von schwefliger 
Säure (SO, + H,O —=H,SO,) sehr leicht löst. 
Man nennt Schwefeldioxyd auch das Anhydrid 


der schwefligen Säure, weil diese Säure, ihres 


Wassers beraubt, Schwefeldioxyd ergibt, gemäss 
der Gleichung: H,SO, — H,O=SO,. Schwefel- 
dioxyd ist ein. kräftiges Reduktionsmittel und 
wirkt bleichend auf viele Farbstoffe. Es bildet 
sich bei der Auflösung von Bisulfiten in Wasser, 
oder bei der Einwirkung einer Mineralsäure auf 
: Sulfite, z. B. Natriumsulfit (Na,SO,) 

Na, SO, + 2 HCI = SO, + 2 NaCi + H,O 
Schwefeldioxyd brennt nicht und dient als 
Lösungs-, Bleich- und Löschmittel. 

Nachweis: Freies Schwefeldioxyd ist er- 
kennbar am Geruch nach verbranntem Schwefel. 


Schwefeltrioxyd = SO, = 8o. 


Es entsteht durch katalytische Einwirkung 
von Sauerstoff auf Schwefeldioxyd (SO, -+ O 
== SO) und spielt bei der Herstellung der 
Schwefelsäure eine wichtige Rolle. 

c) Schwefel, Wasserstoff und Sauerstoff. 


Schweflige Säure. 


Formel = = H; SO,. Zweibasisch. Molekular- 
gewicht == 82. 


Sie ı bildet sich beim Auflösen von Schwefel- 
dioxyd in Wasser (SO, + H,O —=H,SO,), zer- 
fallt aber sehr leicht wieder in ihre Komponenten, 
weshalb man häufig schon Schwefeldioxyd (SO,) 
x achmehee Säure bezeichnet, während dieses 
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doch eigendich nur das Anhydrid der Senännten 
Säure darstellt. Die Salze der schwefligen 
Säure heissen Sulfite (nicht verwechseln mit 
Sulfide!. Die Säure ist zweibasisch und kann 
daher zwei Reihen von Salzen bilden, z.B. 
K,SO, = (neutrales) Kaliumsulfit, oder (einfach) 
schwefligsaures Kali(um); KHSO, = saures 
Kaliumsulfit, saures schwefligsaures oder doppel(t)- 
schwefligsaures Kali(um), Kaliumbisulfit, oder 
Kaliumdisulfit.. Die Silben bi und di bedeuten 2 
und weisen darauf hin, dass ein Salz zweifach- 
sauer (daher: saures schwefligsaures usw.) ist, 
d. h., dass von der ursprünglichen Säure (hier 
H, SO,) noch ein Wasserstoffatom in der be- 
treffenden. Verbindung (z. B. NaHSO,) zurück- 
geblieben ist. 


t Schwefelsäure. 


Formel = H,SO,. Zweibasisch. Molekular- 
gewicht = 98... 


Sie entsteht durch Oxydation von Schwefel- 
dioxyd mittels Salpetersäure bei Gegenwart von 
Wasserdampf. SO, + O = SO; ; SO, + H, O 
== H, S0,1)). 

Die schweflige Säure erhält man durch 
sogen. Rösten von schwefelhaltigen Erzen. Der 


Prozess geht in mit Bleiplatten ausgeschlagenen 


Räumen vor sich und heisst daher Bleikammer- 
prozess. 

Die Säure, die sich in den Bleikammern 
bildet, heisst Kammersäure und enthält etwa 
60 bis 70 Prozent Schwefelsäure. Sie wird in 
Bleipfannen eingedampft und ergibt dann die 
konzentrierte Schwefelsäure (H,SO,). Enthält 
die Säure einen grossen Ueberschuss von 
Schwefeltrioxyd (SO,), so bildet sich eine Ver- 
bindung (HSO, + SO; = H; S2 0,;), die man 
Pyroschwefelsäure nennt. Letztere raucht an 
der Luft (daher auch die Bezeichnung: rauchende ` 
Schwefelsäure) und wird besonders in Nord- 
hausen hergestellt (Nordhausener Vitriolöl). 
Reine konzentrierte Schwefelsäure hat das spezi-. 
fische Gewicht 1,84. Sie ist sehr hygroskðpisch 
(d.h. wasseranziehend) und ein starkes Reduktions- 
mittel. Organische Substanzen (z. B. Korke) 
werden von ihr bis auf die Kohle zerstört. Beim 
Vermischen mit Wasser erhitzt sich Schwefel- 


 säure stark, daher ist Vorsicht hierbei geboten. 


Die konzentrierte Säure ist eine ölige 
Flüssigkeit und führt deswegen auch die volks- 
tümliche Bezeichnung Oleum. Da sie mit 
Metallen die sogen. Vitriole (z. B. Eisenvitriol) 
bildet, so nennt man sie auch Vitriolöl. Die 
Salze der Schwefelsäure heissen Sulfate. Sie 
ist eine sehr starke Säure und verdrängt die 
meisten anderen Säuren aus ihren Verbindungen. 


I) Diese Gleichung entspricht nicht dem wirklichen 
Vorgang, der wesentlich komplizierter verläuft; sie soll 
lediglich ein .ungefähres Bild geben. - 


5a” 


Da die Säure zweibasisch ist, so kann sie zwei 
Reihen von Salzen bilden, nämlich z. B. : K, S0, = 
(neutrales) Kaliumsulfat (neutrales) schwefel- 
saures Kali(um), oder einfach (sekundäres) 
schwefelsaures Kalium. KHSO, = saures Kalium- 
sulfat, saures schwefelsaures Kali(um), primäres 
schwefelsaures Kali(um), Kaliumbisulfat, Kalium- 
disulfat. 
: Die Salze der Pyroschwefelsäure heissen 
Pyrosulfate, z. B. Kaliumpyrosulfat = K, S O}. 
Es gibt auch eine Ueberschwefelsäure 
(HS Og), deren Salze die Bezeichnung Per- 
sulfate tragen, z. B. Kaliumpersulfat, über- 
schwefelsaures Kali(um) = K,S,0,; sie sind 
starke Oxydationsmittel. Die Salze der Schwefel- 
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säure sind in der Natur sehr verbreitet, ins- 
besondere als Gips (CaSO,) und als Baryt 
BaSO,). 


Die Schwefelsäure spielt in der Technik 
eine grosse Rolle, so z. B. bei der Herstellung 
der übrigen Säuren, bei der Erzeugung von 
Soda, Farben, Pergamentpapier; in der Akkumu- 
latoren-, Zucker- und Sprengstoffabrikation. 

Nachweis auf Schwefelsäure und Sulfate ist 
Bariumchlorid, welches einen weissen, in Säuren 
unlöslichen Niederschlag ergibt. Persulfate machen 
aus Jodkaliumlösung Jod frei; welch letzteres 
durch Chloroform mit violetter Farbe extrahiert 
werden kann. (Fortsetzung folgt.) 


— 


Der Zelloniack. 


Als Ersatz des Zeliluloid- oder Zaponlackes 
dient in: neuerer Zeit der Zellonlack, der aus 
einer besonderen Azetylzellulose hergestellt wird. 
Die Lackierungen werden in der gleichen Weise, 
wie bei der Zapon-, Spiritus- oder einer 
sonstigen Lackverarbeitung vorgenommen, wo- 
bei eine mässige Erwärmung des Lackierraumes 
der besseren Verarbeitung und des Trocknens 
wegen sehr förderlich ist. Die Lackierungen 
fallen sehr gleichmässig aus, und erzielt man 
leicht einen glatten emailleartigen Hochglanz, 
der sich als gut dauerbaft und beständig er- 
weist. Der grosse Vorteil liegt indessen darin, 
dass der Lack selbst sowie die Lackierungen 
völlig unentflammbar sind. Die letzteren dienen 
gewissermassen als Feuerschutz, weshalb man 
allen Arten von Stoffen, Papieren usw. eine 
gewisse Widerstandsfähigkeit gegen das Ver- 
brennen verleihen kann. Uebrigens hat der 
‚ Zellonlack noch den Vorteil, dass die Lack- 
schichten gegen Benzin, Oele und dergleichen 
unempfindlich sind, weshalb eine Entfernung 
solcher Schichten von den Gegenständen ziem- 
lich schwierig ist. 

Wegen der ganz bedeutenden Wetterfestig- 
keit wird der Zellonlack zu Ueberzügen von 
Flugzeughüllen usw: gebraucht, und bringen ver- 
schiedene Firmen diesen Lack unter mancherlei 
Namen, wie Emaillit-, Zellonit- oder Zellitlack 


— 
Vermieterpfandreeht und Atelierbetrieb. 


Das Bürgerliche Gesetzbuch gewährt dem 
Vermieter für seine Forderungen aus dem Miet- 
verhältnis Pfandrecht an den eingebrachten 
Sachen des Mieters. 

Dieses Pfandrecht stebt dem Vermieter auch 
gegenüber dem Photographen als Mieter zu und 
ist nicht selten die einzige Sicherheit, die der 


Vermieter gegen den zahlungsunfäbigen Mieter 


[Nachdruck verboten.) 
in den Handel, Doch ist der Grundstoff dieser 
Lacke durchweg die Azetylzellulose, während 
zur grösseren Geschmeidigmachung verschiedene 
andere Harze, Balsame oder Oele beigemischt 
werden, weil der reine Zellonlack keine Elasti- 
zität, also eine ziemlich harte, spröde und 
leichtbrüchige Lackierung ergibt, die in manchen 
Fällen als ein Nachteil gegenüber den Zapon- 
und sonstigen Lackierungen empfunden wird. 
Durch die erwähnten Zusätze wird der 
Mangel herabgemindert, doch dürfen diese Bei- 
gaben, wie z. B. venetianisches Terpentin, Elemi- 
harz und dergl., dann nicht zu sehr angewendet 
werden, wenn es sich um die Unentflammbar- 
machung der Gegenstände oder der Papiere usw. 
handelt. . 
In der Hauptsache sind die hartauftrocknen- 


. den käuflichen Zellonlacke als unbedingt rein 


anzusehen; weicher, d.h. elastischer auftrocknende 
Lacke dieser Art sind vermischte Lacke, die 
zumeist mit einem noch erhöhten Glanz auf- 
trocknen, und benötigen die letzteren in der 
Regel eine etwas längere Trocknungsdauer, 
während die Zellonlacke in kürzester Zeit in 
mässig erwärmten Räumen trocknen. 

Der Zellonlack kann also recht vielfältig 
auch bei den Photographen zur Verwendung 
kommen, und lehrt der Versuch, wo und wie 
er sich als vorteilhaft erweist. M. 


. [Nachdruck verboten.] 

hat;. die Entstehung dieses Pfandrechtes ist für 
ihn darum von der grössten Bedeutung. Trotz- 
dem hat der Vermieter keinen Anspruch darauf, 
dass das Pfandrecht zur Entstehung kommt. | 
Das Gesetz gibt ihm nur ein Pfandrecht an den 
Sachen, die im Eigentum des Mieters stehen, 
nicht aiso an fremden, von ihm eingebrachten 
Sachen, z. B. nicht an photographischen Apparaten, - 
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Einrichtungsgegenständen usw., die unter Eigen- 
tumsvorbehalt gekauft und noch nicht bezahlt 
sind. 
Photograpbien, die für einen Kunden her- 
gestelit sind, gehören jedoch zunächst dem 
. Photographen und noch nicht dem Käufer, 
müssen also erst übereignet werden; bis dahin 
unterliegen sie also dem Vermieterpfandrecht. 
Der Vermieter braucht keine Rücksicht darauf 


zu nehmen, dass durch die Ausübung des Ver- 


mieterpfandrechtes der Photograph als Gewerbe- 
treibender seine Vertragspflicht nicht erfüllen 
kann. Andererseits kann der Vermieter nicht 
verhindern, dass solche Photographien zum 
Zwecke der Vertragserfüllung aus den Miets- 
räumen entfernt werden, da das zum regel- 
mässigen Betriebe des Geschäftes gehört (§ 560, 
B.G.B.). 

Das Pfandrecht besteht auch nur an den 
tatsächlich eingebrachten Sachen; das Gesetz 
legt dem Mieter nicht die Pflicht auf, durch 
Einbringung von Sachen dem Vermieter auch 
das Pfandrecht zu verschaffen, durch welches 
das Gesetz ihn sichern will. Bringt der Mieter 
überhaupt keine Sachen oder nicht eigene 
Sachen ein, so kann der Vermieter gegen ihn 
nichts unternehmen. 

Um diesen Gefahren zu entgehen, wird jetzt 
vielfach eine Bestimmung in den Mietvertrag 
aufgenommen, dass der Mieter verpflichtet sein 
soll, eigene Sachen in die gemieteten Räume 
einzubringen, und oft muss der Mieter sogar 
noch die Versicherung abgeben, dass die von 
ihm einzubringenden Sachen auch sein Eigen- 
tum sind; und sind sie etwa Eigentum der 
Ehefrau, so muss diese oft noch dem Mietver- 
trage beitreten, um dem Vermieter auch an 
ihren Sachen ein Pfandrecht und damit eine 
Sicherheit für den Mietzins zu geben. 

Wird eine solche Pflicht ausdrücklich verein- 
bart, so ist natürlich der Mieter daran gebunden. 
Fehlt es aber daran, so darf man nicht etwa 
eine stilischweigende Vereinbarung unterstellen. 
Der Vermieter muss also auf ausdrückliche Ver- 
einbarung dringen, will er sich hinreichend 
sichern. Es liegt daber auch in dem Ver- 
schweigen, dass der Mieter kein Eigentum an 
‚den einzubringenden Sachen hat, keine Vertrags- 
widrigkeit, viel weniger noch ein versuchter 


Betrug, da er keine Pflicht hat, den Vermieter. 


über das Eigentum aufzuklären. _ 
Ueber den Umfang des Vermieterpfand- 


Rund seh au. 


, — Zur Sensibilisierung von Pigment- 
und Gummidrucken. Dr. Meisling hat für 
das Sensibilisieren von Pigmentpapieren sowie 
‘'Gummidrucken statt der Bichromate gewisse 


Farbstoffe, so das Auramin und das Tetrajod- 


rechtes sagt das Gesetz nichts. Es bestimmt nur, 
dass der Vermieter überhaupt ein Pfandrecht 
„an den eingebrachten Sachen des Mieters“ hat. 


Das Pfandrecht besteht daher nur an den- 
jenigen Sachen, die auch wirklich in den. 
Herrschaftsbereich des Vermieters gelangen. 
Die Sachen müssen in der Weise eingebracht 
werden, dass die gemieteten Räume auch als 
ihr Aufbewahrungsort anzusehen sind; vorüber- 


bewahrung auch für längere Dauer bestimmt ist. 
Ein Vorrat an Materialien, der im einzelnen 
ständig wechselt, ist doch dem Vermieterpfand- 
recht genau so gut unterworfen, wie etwa das 
Inventar. 


Das Pfandrecht des Vermieters hat seine 
Grenze dort, wo überhaupt die Grenze für ein 
Pfandrecht besteht. Das Gesetz gewährt dem 
Schuldner allgemein einen Schutz gegen Pfändung 
derjenigen Sachen, die für den Bedarf des. 
Schuldners oder zur Erhaltung eines an- 
gemessenen Hausstandes unentbehrlich sind 
(Kleidungsstücke, Haus- und Küchengeräte usw.), 
ferner an solchen Sachen, die zur persönlichen 
Fortsetzung der Erwerbstätigkeit unentbehrlich 
sind, insbesondere photographische Apparate, 
nicht dagegen Einrichtungsgegenstände usw. Es 
macht sich allerdings in neuerer Zeit in der 
Rechtsprechung eine Strömung geltend, die das 
Gebiet des Pfandschutzes des Gewerbetreiben- 
den immer mehr ausdelint. An solchen Sachen, 
die nicht der Pfändung unterworfen sind, kann 
ein Vermieterpfandrecht und wohl auch ein 
Zurückbehaltungsrecht nicht begründet werden. 
Letzteres ist allerdings bestritten. 


Manche Vermieter suchen sich vielfach damit 
zu belfen, dass sie sich an diesen Sachen ver- 
tragsmässig ein Pfandrecht oder wenigstens ein 
Zurückbehaltungsrecht ausbedingen. Die Ge- 
richte haben sich verschieden zu dieser Frage 
gestellt. Ich glaube, dass darin eine Umgehung 
des Gesetzes liegt, das dem Schuldner die un- 
entbehrlichen Sachen sichern und ihn vor dem 
mächtigeren Gläubiger schützen will, und dass 
man es darum mit sogen. zwingenden Recht zu 
tun hat. Hier ist meiner Meinung nach nicht 
die Möglichkeit eines Schutzes des Vermieters 
gegeben, das vertragsmässig ausbedungene 
Pfandrecht ist daher unwirksam. 

Dr. jur. Eckstein. 


[Nachdruck verboten.) . 


fluorescein (Erythrosin), benutzt. Es soll bei 
diesem Kopierprozesse das Licht derart zer- 
setzend wirken, dass Formaldehyd frei wird; . 
dieses macht dann an den betreffenden Stellen - 
die Leimschicht unlöslich. Der Vorteil dieses 
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Verfahrens liegt darin, dass so sensibilisiertes 
- Papier monatelang haltbar ist (es soll bis zu 
einem halben Jahre verwendungsfähig bleiben), 
also Handelsartikel bilden könnte. Als Nachteil 
ist dagegen zu empfinden, dass das sensibili- 
.sierte Pigmentpapier in feuchtem Zustande 
zu kopieren ist. 

Warburg berichtet über den praktischen 
Gang des Prozesses im „British Journal“ 1917, 
S. 96. Das Pigmentpapier wird in einer Erythro- 
sinlösung 1: 10000 sensibilisiert (2 bis 3 Minuten), 
man breitet dann das Blatt, Pigmentschicht nach 
oben, auf Fliesspapier aus, legt ein Zelluloid- 
blatt darüber, quetscht die überschüssige Feuchtig- 
keit ab und exponiert hiernach mit der Zelluloid- 
zwischenlage unter einem Negativ. Die Ex- 
positionszeit ist etwa die gleiche wie beim 
chromierten Pigmentpapier. Man kann das mit 
Erythrosin sensibilisierte Papier . aber auch 
trocknen lassen und erst nach Monaten in Ge- 
brauch nehmen. Diesfalls ist das Papier un- 
mittelbar vor dem Gebrauch auf 3 Minuten in 
Wasser zu bringen und darauf feucht mit Schutz- 
folie gegen das Negativ wie vorher beschrieben 
in den Kopierrahmen einzulegen. Uebertragung 


und Entwicklung werden in analoger Weise 


wie beim Pigmentprozess gehandbabt, doch ist 
das Entwicklungswasser weniger warm zu nehmen. 
Zum Schluss wird das Bild von der Erythrosin- 
fäarbung befreit, und zwar durch Einlegen 
in einprozentige Salpetersäurelösung; hiernach 
Trocknung der Bilder, Behandlung mit Alkohol 
und nochmals Wässerung. 

Beim Gummidruck kann das Papier introckenem 
Zustande kopiert werden. 

Was den Pigmentprozess betrifft, so ist zu 
bemerken, dass bereits Namias und Bennett 
einen Weg angaben, um chromiertes Pig- 
mentpapier haltbar zu gestalten; sie empfahlen 
dazu ein Chrombad mit Zusatz von zitronen- 
saurem Salz. Namias veröffentlichte nach- 
folgende Formel: 


Kaliumbichromat . . 158, 
Natriumzitrat 10— I5 g, 
Wasser . . 500 g. 


Solche Sensibilisierung mit Zitratzusatz soll 
Pigmentpapiere von ı bis 3 Monate langer Halt- 
barkeit liefern. 

Es wäre zu untersuchen, wie sich die Resul- 
tate des alten Pigmentprozesses zu denen der 
Meislingschen Methode stellen. Wir behalten 
uns darüber weitere Mitteilungen vor. Im all- 
gemeinen beansprucht man im Handel photo- 
graphische Papiere von längerer Haltbarkeit als 
3 bis 6 Monate, zumal wenn die Papiere in 
grösserer Farbenauswahl am Lager geführt 
‚werden sollen. 


Innungs- und Vereinsnaehriehten. 
(Für diese Nachrichten übernimmt die Redaktion keine 
Verantwortung.) 

Pfliehtinnung für das Photographen- 
gewerbe in Augsburg. 


Jahresbericht 1917. 


Bereits im dritten Kriegsjahre stehend, war es uns 
dank der stets bewiesenen Teilnahme unserer Mit- 
glieder und des regen Zusammenarbeitens des Aus- 
schusses ermöglicht, unsere noch junge Pflichtiunung 
auch über die Fährnisse der langen Kriegszeit nicht 
nur lebensfähig zu erhalten, sondern durch die Innung 
unsere Berufsinteressen, wo immer es galt, schützend 
und betreuend zu vertreten. 


Leider hatten: wir im vergangenen Jahre auch den 
Tod eines unserer Mitglieder, Herrn Ortner, ebenso 
das Ableben der Gemahlin unseres Mitgliedes Herrn 
Ressler zu beklagen. Iu beiden Fällen wurde den 
Hinterbliebenen unser herzlichstes Beileid durch die 
Vorstandschaft zum Ausdruck gebracht. 


Die Arbeiten wurden erledigt durch zwei Anue- 
schussitzungen und zwei Vollversammlungen. 


Als wichtigste Vorkommnisse sind zu registrieren: 
1. Die Wiederwahl der Gesamtvorstandschaft. 2. Die 
definitive Einführung der Sonntagsrohe. 3. Unsere 
Stellungnahme zum Kriegshilfsdienstgesetz. 4. Das 
Einschreiten gegen die unbefugte Aneignung des Hof- 
titels. 5 Die Heranziehung neuer, die Photographie 
gegen Eutgelt ausübender Personen als zahlende Mit- 
glieder. 6, Die Beschickung des Central- Verbands- 
und Obermeistertages in Nürnberg, woriber gesonderter 
Bericht vorliegt. 

Dies ist in Kürze das Bild unserer Betätigung im 
abgelaufenen Geschäftsjahre. Was es heisst „Einigkeit 
macht stark‘, hat nichts zwingender und überzeugen- 
der bewiesen, als der nun schon seit mehr als 3 Jahren 
wütende Krieg. Wenn nicht alle Anzeichen trügen, 
so erfreuen wir uns dank dieser vorbildlichen Einig- 
keit und der hervorragenden Tapferkeit der verbändeten 
Heere in absehbarer Zeit wieder eines gesegneten 
Friedens. Trachten auch wir in der Heimat Ver- 
bliebenen, immer verantwortungsvoll für das Ganze zu 
streben, so wird unsere Innung auch weiterhin segens- 
reich wirken zum Wohle des einzelnen wie der Gesamt- 
heit. Das ist der Wunsch des Berichterstatters. 


Augsburg, den 28. Dezember 1917. 
Mich. Alber, Gg. Funk, 
I. Vorsitzender, II. Vorsitzender, 
Obermeister. stellv. Schriftführer. 


Auszeiehnungen. 


Der Herzog von Sachsen -Koburg-Gotba hat den 
Hofphotographen Franz Langhammer in Kassel 
in Anerkennung vorzfglicher ARBER $ die Herzog- 
Carl- Eduard- Medaille verliehen. 


Samana aa a TEE ET En] 
Für die Redaktion verantwortlich: Geh. Regierungsrat Professor Dr. A. Miethe in Berlin - Halensee, Halberstädter Strasse 7; 
für den Anzeigenteil: Guide Karatz in Hallie z. $. Drack und Verlag von Wilhelm Knapp in Halle a, $, » 
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Allen meinen Kunden und Freunden 


wünsche ich recht angenehme Festtage, 


sowie 


ein glückliches Neues Jahr u 


mit dem langersehnten Frieden. 


Ernst Damm, Magdeburg-S. 


= 
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| Risse selbst tonende Papiere und Kartons eine wahre Hilfe in der Not. 


Marke: 


66 „Se-to-Pa“, 
3 9 & = {0 z a SElbsttOnende Papiere in Glanz-, Matt- 


und Kunstdruck. Ohne Platin, Gold und Palladium 

kraftvolle, saftige Drucke von hervorragender Haltbarkeit. 

Bezug durch den Handel, wenn nicht erhältlich, liefert 

alleinige Herstellerin: 

Photochemische Fabrik Roland Risse, G. m. b. B., 
Flörsheim (Main). 


Bistre- una Rubens-Papiere, 
Bistre- u.Rubens-Pustkarten |, 


mit glattem oder Büttenrand. 


Neu! Tonfixiersalz ohne Gold. Neu! | 


Dr. phil. Richard Jacoby, Berlin NW., Turmstrasse 73. 
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 I„Kaa-Dee“ 
Atelier-Platten 


höchstempfindlich (18° Scheiner — 300 Warnerke), vereinigen in sich alle Vorzüge, welche 
der vorwärtsstrebende Porträtphotograph von seinem Negativmaterial verlangen kann: 
Regelmässigkeit, | 
hervorragende Tonabstufung, 
weitgehender Belichtungsspielraum, 
keine Entwicklungsschwierigkeiten. 


Auch für Architektur und Landschaft geeignet. 


Pa 
< Preise: | ka 
~ Format 9X12 10X15 12X16! 13X18 18X24 24X30 
per Dtzd. Mk. 2,75 3,75 4,10 4,85 9,75 17,50 netto, aussohllessl. Porto u. Verpackung. 


Babnsendungen im Werte von Mk. 100,— an werden franko geliefert. 
1 Probe- Postkolll (4 Dtzd. 12X 16'/,) Mk. 14,75 rein netto. — Porto: Mk. 0,60. 


Vorauszahlung, wofür 5 Proz. re werden dürfen. | 
| 
Lime“ 
E _ ! 
Gaslicht-Postkarten 
matt — halbmatt — glänzend 


Ia. Qualität — vorzüglich und äusserst preiswert! — Ja. Qualität. 


Preise: 
goo Iooo 5000 10000 20000 Stück rein netto — ohne Kassenskonto — 
Mk. 5, 55 17,25 33,— 160,— 305,— 590,— franko Lieferung ab 1000 Stück. 


Unter 100 Stück einer Sorte werden nicht abgegeben. 


rener empier: gomberg-Trockenplatten‘“, 
Photogr. Papiere sämtl. deutschen Fabriken ` 


(E. van Bosch, Vereinigte Fabriken, Enpe izi on. „Mimosa“, A.-G, Kraft & Steudel usw. ! 
riginalpreisen. 


iuwig:dudo, Kopiorannarafe, Chemikalien und alle übrigen Bodarfsartikel. 


Versand nur gegen Nachnahme — ohne Extraspesen — oder Veroinsandang! Posteshvokkonte: Leipzig 15155. 5 | 
Lieferung nur an Selbstverbraucher! — Nicht an Wiederverkäufer — =- | 


wW E it e p K ad e rs, Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 


für Fachphotographen. 
Dresden-A. 24, Nürnberger Strasse 8, Frzsyzer 


23669. 
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Vorzūgliche Vererösserungen. 
Künstiervereinigung „Veronika“ 


Feraruf: Amt Centrum 6728 


Post-Adresse: K.-V. Veronika, Berlin W. 8, Französische Strasse 16. 


Platinabfälle, Platinräckstände, phot. Rückstände, 
phot. Papiere, Filmabfälle, Natronbäder, Kotten, 
Ringe, Schmucksachen, Uhren, Glähstrumpfasche, 


Verlag von Wilhelm Knapp In Halle a. S. sowie sämtliche edelmstallhaltigen: Abfälle, deren Rückstände. 
und Gekrätze e 


Rezepte und Tabellen verarbeitet und zahlt reellen Wert nach Probe in bar 


für die Silberschmeizerei, Scheide- und Gekrätz-Anstalt von 


Ä M.Broh, Berlin SO. 
Photogr aphie Köpenicker Strasse 29. ne Amt Koea 3476. 


ukaten erc. r= 
efoperer 


I \ ‚Fapphuls en 


‚Panpenindustrie Gmt, H 


Girokonto: Commerz- und Diskonto- Bank. — Postscheckkonto Berlin 1r 296, 
=-= $treng reelle, schnelle Bedienung. = -—-— 
Roproduktionstechnik, Vorzügl.Schmelz-, Brenn-, Mahl-Einrichtg. Elektr. Betrieb. 
Verkauf von bestbewährtem Niederschlagsmittel 
welche an der für photographische Rückstände, 
k. k. Graphischen Lehr- Anerkennungsschreiben vom In- und Ausland. — Gegründet im Jahre 1896. 
and Versuchsanstalt in Wien Berechtigter Ankäufer für Piatin zum Preise bis Mk. 7,80 per Gramm, 


und werden Beiegscheine jeder Abrechnung beigefügt. 


angewendet werden. 


Von 
Hofrat Dr. Josef Maria Eder. | 
9. Auflage. | Photographiekarten, Gruppenkartons, 
Preis 4,80 Mk. | | Platinkartons, Kartonpapiere, Schutztaschen 


und Umschläge 
liefern in bekannt erstklassiger Ausführung 


Pönisch & Drechsel, Photographiekarten-Fabrik, 


Die 
Photog raphischo Rötonche .. Bei Anfragen bitte a aie Grössen und An- 2 


mit besonderer Berücksichtigung zahl Sie gebrauchen. = Mustersendungen kostenlos. | 
== Fast täglich Anerkennungsschreiben über schnelle und gute Ausführung. —= 


der z 
modernen chemischen, manida ti | mm 
optischen Hilfsmittel 
Nebst einer Anleitung zum Dr. Th. Wieland, Pferzhein, 
Kelorieren Ton ER Probier- a, Scheideanstalt, Chem. Laboratorium, Platinaffinerie, 
Von Ausarheitang und Aukasf | Akfkie und Rüshelünde. S 
So P Bereöktigte perre aa a Pubs m Palm a B— Mk. für £ 
I E das Gramm unter Ahzag der handelakhilahen Veraränitangskosten,. 


Prois 2,50 Mk. 


CHIGAN 


uni 
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Trapp & Münchs 


Matt-Albumin 
Tuma-Gas 


(Matt -Albumin-Entwicklungs-Papier) 


sind unenthehrliche Kunstdruck- 
Papiere für den Fachpheiographen. 


Trapp & Münch, G. m. b. H., 
Friedberg (Hessen), 
Fabrik photographischer Papiere, 


Kennen Sie sehon? 


„Eka-Gas“ -Postkarten C e maa ce natter 


Mk. 41,— per r000 Stück bei weniger als rooo Stück, 
40, — » IO0OO , „i..mehr,; ,„.IO00.. „ 
mit Büttenrand erhöhen sich die Preise um je Mk. 8&— 
halbmatt, Mk. 36,— per 1000 Stück bei weniger als r000 Stück, 
weiss und chasahis f » 35 -» -I000 » „ mehr BEA ooe AE 
plus 20 Prozent Teuerungsaufschlag. 


PURRE Postkarten, 


Mk. 5,— per 100 bei 100 bis 400 Stück, 


matt-glatt, weiss und chamois > 


Nr. 8, matt-glatt- weiss { 


p 435 » IOO~, 500 -~ .IO00 „p 
Nr. 10, chamois- glatt . í 2.9 10 4,200. p LOOS RE 
» 505 „ IOO „500 „, IOO0O „ 


- í fü al fí für dü d 
„Radiotyp“-Postkarten Sezciv „sunotyp“-Postkarten fare Nesser 
Nr. 5, halbmatt-weiss . } Mk, 3,80 per 100 bei roo bis 400 Stück, 

Nr. 6, matt-glatt- weiss | ,„ 360 ,„ 100° ,„ 500’ „ IO00 „, 
plus 10 Prozent Temerungsaufschlag. 


a Handlung sämtlicher Bedarfsartikel 
Walter Kaders, für Fachphotographen, 
Dresden-A. 24, Nürnberger Strasse 8. 
 Postscheckkonte: ‚Leipzig 15155. Telefon: 23669. Telegramme: Kaders Dresden 24. 


es ia i a 
í 
N 


Drick von Wilhelm Knapp.in Halle a. S. 


